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Neuve Forschungen ZUF Geschichte des
St Benediktuskreuzes

Von Dr. Henrik ornell.

Die Verwendung der St Benediktusmedaille ihrer jetzigen
orIm geht ıch Wissen nicht weiıter zurück als bIis 1647
Ihre hne ber sind erT. Eigentümlicherweise cheıint
C al das Benediktskreuz [1UT uFre Zutfall
Aktual gekommen, die der Ursprung der TEtZ in vielen

Exemplaren verbreiteten edaiılle wurde Der Voriall
genugsam ekann En die Darstellungen der Verfasser, die

ich MIt der (Gieschichte der Medaille beschäitig haben HM
Te 1647 wurden ZUu atternberg Bayern CINISC Personen der
Zauberei angeklagt. Vor Gericht sagtien sıe aUS, daß sS1Ie In
chwarzkuns Dei dem Kloster Metten nichts ausrich kon
weil asselibe iınter dem Schutze des Kreuzesste
stellte Nachforschungen hin tand Anzahl Kreuz che
miıt Buchstaben, deren Bedeutungman vergessen a  ( rsehen

Bald daraut fand an CIn 1®e 1415 vertaßtes Buc
WOF IN die Erklärung der Buchstaben gegeben War

Das betreffende Buch große, prachtvolle e1iteher
en die 1etz in der Staa sbi 4 München auibewahr
wird (Clm Die Buchstabe der edaille WI1C auch der
übrigen Benediktskreuze bilden WI bekannt die Aniangsbuch-
staben der orte VOoNn dreileoninischen Hexametern, die
etitener auftf Fol TECTIO be1 C1INCIM desheiligen
Benediktus mıit dem Kreuze finden Sind. Diebekannten Ve
sind gyelesen worden:

Fidelis Busam „Studien und Mitteilungen“ 2 Y 1903 Hier dür
an ein paarl Variıanten edai1llie erinnert werden, el von dem eru

mpelschneider Peter Seel 1n Izburg Die C1INne ist für das Stift enedti
Wogeprägt und trägt aufder Rückseite N1C: NUr die Initialen sondern

Die andere ist für den ortnes der Verse, Crux sit mihi1 UuX eic.
eiım Kloster {l e  50  DD Ihre Rückseite ist VO' Bıl

J stehende Heilige der Linken den Bec Rech
Krums tend, beiden Seiten der Benediktsschild“. chKl S C d  Oberbayensches Archiv 5U, 1897, 146 und afel

tudien und Mitteilungen (1923/24).
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Crux 81{ mihi 1uxX, HON draco SIt mihi dux.
ade reir Sathana, 1NUMUUaANl suade mıiıhi ana
Sunt mala UUaAC 1Das, 1DSE Vellella as

DDiese Lesung nthält, WI1C WITL sehen werden, kleinen
Fehler, der jedoch NıC ohne Bedeutung ist Ich yebe hier auch
C1INEC UÜbersetzung der Verse wieder:

ES SCI das heilig Kreuz Licht
Der UVrache SCI INEeE1IN Führer nicht!
Weiche Satan, wWweIlt VON hier!
Niemals rate Lides mir!
illst döch 1Ur BÖöses bringen:
ags die selbst verschlingen.

Aus diesen Zeilen ergibt sich auch die Erklärung des eigent-
lichen Zweckes undder Bedeutung des eilıgen Renedikts-
kreuzes: 65 1st CIn Wahrzeichen es Böse, VOT allem

den bösen eın selbst. Die Verse sind auch direkt als
Abwehr CH16T Versuchung formuliert

Dies ist den Mauptzügen alles, Was VON der (je-
schichte des Benediktskreuzes VOT dem. utkommen der edaıılle
weIiß. S muß aber hinzugeilüg werden, daß Gueranger das
Kreuz mit Legende aus der Lebensbeschreibung LeOS
(von Wibert) iM Verbindung gebrac hat urc den Biß nes
oiltigen lieres geriet dieser einmal SCIHNET Jugend oße
Lebensgefahr.* Als CI HU krank darniederlag, sah eine gy1ä
zende Leiter, die on Lager Dis hinautf en Himmel
reichte, und CIM ehrwürdiger C(ireis 1 Mönchsgewand am, Ga
Kreuz der Hand, aut ihr era Der Kranke und erkannte

SCINECIN Wohltäter den eılıigen enedi 1 dessen (OQrden Er
ATE. daraut intrat

Bei demnäherer Betrachtung des Benediktsbildes
itener eX wird der WeCcC des Kreuzes als besonderer

Schutz gyegen Versuchung noch deutlicher Der dargestellte
oONC mıiıt dem Kreuze muß nämlich mıt dem der Frau
Welt nebenan Verbindung yeseizt werden (Fig Diese Figur
ist eben B Verkörperung der Versuchung, welchesich
der heilige Benedikt mm1t dem Kreuze wendet Sie hat dasHaupt
und die Arme verführerischen Weibes, ist aber übrigen
CIn Monstrum, das auUus verschiedenen Tiergliedern ZUSammMmMeN-
Zzeseizt 1st Das( Bein, als AIMOTS- bezeıichnet, en 1n
Drachenmaul und beißt das andere Deln, das die 1eSTa
Vogelklaue haft, ab (Vita) Ihr Kücken rag Dracheniflügel, die

Für die Geschichte der Medaille und ihre Literatur siehe Busam
Acta Ordinis Benedicti, Saeculum Dars 506 1fa LeonIis

Papae).
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Neue Forschungen ZUr Geschichte des Benediktuskreuzes.

Hoiffahrt 1St ihr Diadem, die W ollust ihre Brust, der Beutel des
(jelzes ihr Gürtel, aus welchem der orn und der eid hre KÖöpfe
emmnorstrecken. Sie in der echten and den Becher der
Ollerel, während die absterbende 1n den Namen jener SDC-
ziellen Klostersünde ragl, die Accidia (acedia, Lauheit) el

An diesen Versucher oder vieimehr diese Versucherin
denn die Figur stellt ja eın Weib dar ichtet NUun der heilige
Benedikt die leoninischen Hexameter, die WIr aut dem Kreuze
und auft der Bandroaolle lesen Daß SE eın Weib anredet, erg1ibt sich
‚14 auch aus dem letzten Verse

Sunt mala, quae ‘ias‚ 1DSa Ven_ena 1Das,
WO nämlich deutlich 1DS gyeschrieben 1St, NICcC 1DSE, wI1e man
bisher Fehllesung angegeben. HTIG die /Zusammen-
steilung des heiligen enedıi mit der nebenanstehenden Tau
Welt wird die Bedeutung des Benediktskreuzes och in helleres
1C gerückt ES zeigt sich auch EUMCH, daßb diese kombinierte
Darstellung nicht ZuTallıg ISt, wWwI1Ie iNan beim ersten IC Ql die
scheinbar willkürlich zusammengesetfzie ur der Tau Welt
anzunehmen yeneigt 1ST, sondern daß hier eine ekKannte Vor-
stellung wiedergegeben wird, die Vermutlıch auch als ild NIC
Z selten vorgekommen IST, obgle1c wır ihre Verbreitung nicht

IDie Wahrscheinlichkeit eiıner olchen Annahmemehr kennen.
erg1ıbt sich schon AaUus dem allgemeinen Charakter der eitener

S1e IST, könnte INa e1in Sammelbecken mystischer
und symbolischer Bildmotive, die in manchen Fällen aut sehr alte
Vorbilder zurückgehen. Wır brauchen uns nur. des nach. dem
Uotaevangeliar kopierten KTUzZixXes mit seinen Anspielungen auf
die Sphärenharmonie erinnern DIe Annahme annn och durch
ein Daar Bilder aUus Handscriften in Wien und Wolfenbütte;l De-
tätigt werden.

Die eiztere Helmst 20 35 a) x1bt uns sofort einen tieieren
iın IN die Vorstellungswel des Benediktskreuzes Fiz
Wir iinden hier 1eselDe Dars  ung wIie in etten, den Öönch, A a
der sich mit: dem Kreuze gegen Tau Welt verteidigt, ieselibe
weibliche Figur WwI1e dort mIit Piauenkrone und Drachenilügel und
mit dem Dein, das das andere el und wI1Ie eın Drachenmaul g-
bildet IT uCcCNH andere Einzelheiten stimmen mit dem Bilde in
Metten überein. Leider 1st das Bild, das sich autf der unteren

älfte der ersten S einer Pergamenthandschritt efindet, sehr
bgenutzt, jedoch nicht 7n AF daß NIC die verschiedenen

ile untierscheiden könnte. ©  er dem Mönch :liest ian das Bei-
wort Kelig10, über Tau Welt Figura un Das Hauptinteresse
knüpft sich ijedoch die beigefügten Verse, sechzehn all der

etten DEZahl. Unter diesen iinden WIr nämlich die drei Verse von
Ya
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wieder, das e1 die den Buchstaben der Medaille entsprechen-
den Die Verse sind drei Giruppen verteı die schon bekannten
kommen mM Anfifang der mittieren Gruppe VOF: Sämtliche sind’
}eoninisch und beziehen sich aut die Bilder des Mönches und der
Tal Welt

Vir bone dispone aquod StEeSs relizione S,  z  S  4
Mores COMPDOILIC hoc sirına COTONE
Pellere estina qQuae possunt eSSEe

Sunt mala QUaC as iDSa venena as
ade TEITO athana NUuNguaI S1ade michi adlilg
Crux SIt mich! Iux HON draco SIT michl! dux

xMonstripara iorma sordens S1INEN R IM \D I ©O S Qui modo te lactat matrimordax te draco mactat
‘ Posce deum celiCUul Seruls mente tideli

autem dignis te SUpDLicHSs creme
Sertum Davon1ıs alasEre  SEn  Henrik Cornell  wieder, das heißt die den Buchstaben der Medaille entsprechen-  den. Die Verse sind in drei Gruppen verteilt, die schon bekannten  kommen im Anfang,der mittleren Gruppe vor.  Sämtliche sind"  leoninisch und beziehen sich auf die Bllder des Monches und der  Frau Welt.  1. Vir bone dispone quod stes in religione  é‘r  2. Mores compone capis ex hoc strina corone  Pellere festina quae possunt esse ‚ruina  .0 00 . ..........  Sunt mala quae libas 1psa venena bibas  Vade retro sathana nunguam suade michi vana  Crux sacra sit michi lux non draco sit michi dux  5  Monstripara forma sordens viuis sine norma  ä  Qui modo te lactat matrimordax te draco mactat  1  ‚ Posce. deum celi cui seruis mente fideli  in autem dignis te. supph(:uS cremet ignis  Z  SSCELM-DAVONIS alds  x Mundush..c............  14. Corde lupi sordet mors et draco- cras_ 51b1 mordet  45  Et nunc ruis plena lacerata morte crumena  16 Que nunc laetans ve ve dum func 1acr1mans‘  Aus diesem Text der sich deutlich sowohl au d  ht also  tragenden Mönch wie auf die Frau Welt‘ bezxeht‚  vor, daß die beiden Figuren auch in Metten miteinander  bunden werden müssen, obwohl sie dort durch einen Rahmen ge-  ennt sind. Ferner scheint es, als seien die drei Verse der Me-  ille in _ der uns schon bekannten Form aus dem hier zitierten  Gedichte herausgerissen worden. Die Zeilen bestehen hier alle  aus ganzen Sätzen, die sehr an die bei romanischen Wand-  malereien üblichen Tituli erinnern. Daß unsere drei  erse allein  tretbn‚ konnte also nur natürlich. scheinen.  Sie fügen sich  jedoch vollkommen organisch in den Wolfenbüttler Text ein, und  wir haben also kaum Grund zu bezweifeln, daß sie hier in ihrem  ursprünglichen: Zusammenhang stehen, besonders. da wir  diesem Texte den ältesten bisher bekannten Belez füß  An  ©  tzen.  W1e eben angedeutet 1st das Bild der Frau  elt, wie Sil  4£E6ist mir nicht gelungen‚ d1e Zexlen 4,.12:-nd 18 z deuten. Da nur eine  ın efnedxgendc Photographie meiner Lesung zu Grunde liegt, ist es doch möglich,  daß ein’mehr -eingehendes Studium des’ allerdmgs sehr beschädigten Originals bessere  Resultate ‚geben könnte als es mein kurzer Besuch in Wolfenbüttel gestattete.  E  Gedicht De beata V1rgme aus.dem 12, oder 13. Jahrhundert von Anonymus Noanus  errinnert an _ Vers 7; in demselben wird folgende Anrede an die Mutter Gottes ge-  tellt: Sis mihi lux mihi dux etc,  (Analecta hymnica '48,  S.297.) - Eine allgememe  alog1e zu Vers 10 habe ich aus einem Gedicht in einem Codex in Zwettl .notier  10) Ad Patriam caeli susp1rans mente fideli etc. (Ebenda 33, S. 268).  €  -=  M  s  REMündasSs i O  cc-...bl'‚ lvc
Corde lup1 sördet MOTS et draco cCrassibi mordet

15 F 1N1UNC FUILS plena lacerata morte cCcrumena
16 QOue LUNC aetarıs dum func lacrimaris*

Aus diesem Text, der sich deutlich sSo u d|
ht alsotragenden OonCcC WI1IC aut die Tau Weltbezieht,

VOT, daß die beiden Figuren auch in etten miteinan
bunden werden INUSSECNH, obwohl SIC dort durch Rahmen g-

enn sind Ferner cheint CS; als die drei Verse der Me-
ille In der uNs schon bekannten Form AaUuUs dem hier zıitlierten

Gedi hte herausgerissen worden. Die Zeilen estenen hier alle
aus anzen Sätzen, die schr anl die bel Tomanischen Wand-

ereıen üblichen Jıtulı ermnern. Daß unsere drei erse allein
treten; konnte also UUr natürlichscheinen. Sie fügen sich

jedoch vollkommen organisch den olifenbüttler extein, und
WAH:haben 3180 kaumTun bezwelieln, daß Sie hier in ihrem
ursprünglichen Zusammenhang stehen, besonders da WIr
diesem extie den altesten bisher bekannteneley für
Sitzen.

Wie eben angedeutet, 1ST das ild der rau elt S1

Es ist I1T nicht gelungen, die Zeilen 4| 12 und deuten Da NUr ıne
efriedigende Photographie meiner Lesung zu Grunde liegt, ist doch möglich,

daß einmehr eingehendes Studium desallerdings sehr beschädigten Originals bessere
Resultate geben konnte als INCIN kurzer Besuch Wolfenbüttel gestattete. F
Gedicht De ea irgine Aaus dem i oder Jahrhundert von Anonymus Noanus
errinnert Vers f demselben wIird olgende Anrede dıie Mutier Gottes geE-
tellt Sis mihi 1ux miıh! dux etic (Analecta hymnica 48, Fine allgemeineod. 10  alogıe Vers habe ıch A4us Gedicht eX Zwettl notierPatrıam caelı SUSPIrans mente fideli eiCc. (Ebenda IS 2068)
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Neue Forsc£hungen ZUr Geschichte des ST Benediktuskreuzes.

®rgestellt 1SL ohl keine unbekannte Schöpiung g_

eSEeNT, w1e etzt aussehen ann. er de 1in Wolien-
büttel ann ich freilich yegenWärt1g 1Ur och eıne Darstellung

svehdieser Art angeben; daß der VDUS aber bekannt gyeweSCH,
e1ıuls AaUus dem eben zit1erten edichte, e1ls aus anderen Um-
tänden hervor. Das Bild, das ich meınne, habe ich in einem CX
in Wien gefunden (Staatsbibliothek 370) Hier erscheint

Sons ist sie aber ihrenrau Welt allein Die Flügel iehlen,
nr ähnlich In Finzel-Schwesitern in Wolifenbüttel und etten

heiten 1D C indessen mehrfache Abweichungen Die Namen
der Laster sind anders angebracht als in etten KEinige nier-
chiede in den Symbolen der 1 aster mogen auch angemerkt WE -

den Ira ist NIC UFC einen 1erKODI, sondern HS einen
Bogen vertreten. Der Geldbeutel des (jelzes 1St VOIl der yleichen
Art, das hei estimmt—, den als oder den e1b yeiragen

werden;: Tau Weit hält inn aber hier In der and Als Gürtel
scheint s1ie eine umgekehrte Krone tragen Die Verschieden-
heiten zeigen, daß die Bilder ın Wien einerseits und in etten-
Wolfifenbüttel anderseılts nıc in direktem Abhängigkeitsverhält-
N1ıs zueinander stehen, sondern daß die künstlerische Darstellung
der TrTau Welt, wI1e s1e in diesen benediktinischen Vorstellungen
auitrıtt, wenigstens in ein Daar verschiedenen Redaktionen YOI'-
gyelegen hat

Mit dieser Bilder können WIr in der Geschichte des Be-
nediktskreuze einen Schritt weiter zurückgehen. Zuerst mussen
WITr aber uUuNsSeEIC dreli Handschrifiten lokalisieren versuchen.
Der eitener Codex, der die Jahreszahl 1414 ragl; ist der
jüngste Wahrscheinlich 1st 61 1n etten entstanden Jedenfalls
ist OE aut eiıne dortige Bestellung ausgeführt worden, und ZWarTr

nach dem in Einzelheiten ausgearbeiteten Plan eines etitene
Theologen Ikonographisch ann Cr a1S0 ohne Zweilfel in etten
lokalısıer werden. ie Handschrift in Wolfenbüttel gzehört dem

Das ild des Mönches und der rau14 Jahrhundert
au der ersten >se1ıite verrät CHÜHE die benediktinische
erkun Mit Sicherheit hat der exX einem Kloster in Süd-
bayern oder Oesterreic angehor Er besteht nämlich aupi-
SACNAIIC AUs eiıner Armenbibel, die vollständig nıt Zzw el and-
schrititen übereinstimmt, VonNn denen die eine sich in Kremsmünster
eindet, die andere 1Im Stiite St eier in alzburg Diese Fel
Armenbibeln stehen in direktem Kopierungsverhältnis zueinander
und sind wOon deshalb auf demselben atz entstanden?®; nan 1St

hesten gyenelgt, das St. eier in alzburg als hre Hei-
mat an211nehmen. Das Wolfenbüttler ild nuß also in einem Be-

5 Vgl die Abbifdungen bei Schreiber und e1itz. Biblia Pauperum, Straßburg
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nediktinerkloster NIC allzuweit VOT alzburg lokalisier werden.
Bilce Wien kommt andsSsCcArı aUus dem 14

Jahrhundert IS die nach ihrem übrigen Inhalt urteilen ZUT11}

yroßen Teil Iustrationen der (Gieschichte des Königs Wences-
Die GrenzgebieteJlaus böhmischen Ursprungs SCEIN dürtite

zwischen dem euti Bayern und Qesterreic scheinen also die
Heimat UNSCETECI Bilder SCIMN

Der Mettener eX nthält WIC ich oben angedeutetS  K
CiHE Menze symbolischer und allegorischer Bilder, die keine UCUECN
Eriäindungen SIN  d, sondern aul bedeutend altere Handschrittien
zurückgehen. ıne nalogıe hierzu bietet die Armenbibel der
Wolfenbüttler Handschri ebenso ihre Schwesterhandschriften)
in den Biıldern der Ecclesia und Synagoga der Kreuzigungsszenen.
Sie treien l1er derselben Giestalt anl WI1e dem 1e1 alterem
Hortus Deliciarum ; die Ecclesia reitet auft dem Tetramorph, dem
bekannten, aus den vmDolen der Evangelisten ZUS  C=
eizten Tiere, die ynagoge aut einem stürzenden Bock ch er-
wähne dies, weil uns j Frage ITE OD vielleicht auch der
onNcC und Tau Welt direkt Aaus dem Bilderkreis äalteren
Zeit erzuleıten sind.

Gueranger hat HEG sein Aita der obenerwähnten. Legende
ÖN LeO L der SeEINeET Krankheit ONn dem eiligen eHedi
mit dem Kreuze gyereite Wwird, wertvollen Beiltrag ZUu unserer
Frrage gyeliefert, weilcher Spuren dieser Vorstellungswelt schon

11 Jahrhundert auizeigt.
Be!l C611 Besuch Stifte Metten hatten der Bibliothekar

An  ON i1lneim Fınk und Professor Michael er die Freundlich-
keit, mich al eine Grabplatte aufifmerksam machen, elche
mit eiINeIN Kreuz und Inschrift versehen IST, die el QuUut
EINeEN Zusammenhang Mt dem Benediktskreuze deuten Diese
Platte (aus Blei) ist 112 bayrischen Nationalmuseum Müiün-
chen und hat rüher FARB ra der Aebtissın Irmingard 1111
Kloster Chiemsee 866) yehört verdan aber inr Entstehen
dem bte Gerhard des naheliegenden OSters Seeon (zirka
1004—1021) Die Platte 1St I1 ELG U diese Zeit gyewöhnlichen
Verzierung versehen, die AaUuSs CHIGLH Kreuz aul em Stamme
mit vielleicht doppeltem Querarm in halber Söhe besteht Au
beiden Seiten des Kreuzes Inschri © CTE E
Rex Lex Von diesen erinnert das (T eutlic. an dıe
wichtigste eCHEe des Benediktskreuzes Crux SIt mihi
{_UxX eic

(janz den Ideenkreis des Benediktskreuzes fallen CINIZC
iranzösische Kapitellskulpturen AaUus dem 12 Jahrhundert mut
Darsteilungen aus der St Benediktuslegende.® In dem en Gal-

Maäale, ar relig1ieuX du 12e siecle 22392 ff.



Neue Forschungen ZUr Geschichte des Benediktuskreuzes

lien WAar der Kultus des en Mönchsvaters Qahnz besonders sSta
emporgeblüht, eitdem die des Jahrhunderts
(iebeine VON onte Cassino nach Fleury, dem heutigen St Be-
noit SUT Loire, überführt worden In diesem Kloster sind
mehrere Kunstwerke dem heilizen enedi und SCINCT Legende

gew1dme TEW ESECIH, heutzutage sind Von ihnen 1UTF noch
SKulptierfte Kapitelle mıit Darstellungen VOIN Wundertaten St Be-
nedi üÜübrig nier diesen interessiert uNns 1 diesem Zusammen- AA
hang besonders das eiNe Es stellt nämlich dar, WI1e der heilige
enedi VOonNn dem Teufel versucht wird denselben aber besiegzTt

WIC dies VON Gregorius dem GiroBßen rzählt wird Als der
eilige enedıi In Subiaco strenger Abgeschiedenheit lebte,
yveschah ©CDi daß 6r dicht VOT (ijesicht den Jeuitel der
(Gestalt e1INCeSs schwarzen Vogels liegen sah, N des Kreuzes K Aa Va NNaber lagte GE ihn die Flucht Finmal hätte jedoch der Teutel
fast gesiegt. Er brachte VOT das iNNere uge des heiligen Be-
nedikt das Bild C Frau zurück, die Ar eins gygesehen. eın
Herzwurde da bel der Erinnerung hre Schönheit dermaßen

erériffen‚ daß ST sich schon überwunden Jaubte und F
mkeit ZUu verlassen wünschte. Br ijedoch Mut, Z&

Kleider AaUsSs und tiurzie sich In CIM Dornengebüsch. „Die Wunden
des Körpers eıilten die der eeilje 9 ne1ißt B I1} Gregors lalogen
{Dies es IST den Skulpturen Z St Benoit-sur-Loire darge-
stellt Da sieht Nan den oge I6 dem OoDpiI des eiligen, ;
weıter den J eutel der hn versucht 88! Weib der an
uhnren und schließlich WIC 18 sich 38 das WYornengebüsch STUrzt

ul CIHCII apıte Vezelay &1D 6S äahnliche Darstel-
4  v  1118 der Versuchung des eıligen enedi Hier SITZ el CIH

Huch &G  (6] das Weib betrachtend, das ihm Teufel VOI-
geführ wird. er dem ODI des Heiligen 1es IHan SCHHGCEL INa- v  E
I über dem Teufel aber WI1IeC über dem @1 (zweimal also) f8 LU Ss als habe der Künstler angeben wollen, daß auch das
Weib CIMn Teufel sel.‘

Zwischen diesen Skulpturszenen und den Bildern unserer
Handschriften besteht oflfenbar e1in iKonographischer Zusammen-

hang. In beiden Fällen andelt 65 sich ONC der der
Versuchung Frau ausgeseizt 1st. In Vezelay als Diabolus
bezeichnet, nähert SIC siıch auch in etten und Wolienbüttel durch
ihre mMonstiroöse orm demselben Begrift Die Handschriften sind
mehr didaktisch als die iast erzäahlenden Skulpturen Daß
sich auch die ersieren aut 1eselbe Episode: 1 en des Hei-

en beziehen, ist jedochohl UT eTSic  1C
Der eilize Benedikt Wäar das Vorbild und das ea er

236 g1bt dıe Inschrift als 1aD0olus wieder ; bel CharlesPoree,7 Mäle  L/’ah}abbaye de Vezelay jedoch Diabolicus
AA
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abendländischen önche Aus SLINECIN eben, aus SCIHCN Kämpien
und Slegen holten ne die ka ZU CIZgCNEN Streite
Seine Versuchung ste er als der ypische Fall da und An
olcher auch der Streit zwıschen fTau Welt und dem Oönche

ulNseren Handschriften aut Die Versuchung des Kloster-
jebens, die Verlockung, die Welt und ZUuU el zurückzu-
kehren, 169 der Darstellung zugrunde Wie der heilige Bene-
dıikt IT dem Kreuz den bösen eın die Flucht ljagte, ann
jeder mıiıt des Kreuzes die Versuchungen der Welt über-
winden.

Die iranzösischen Kapitelle entstammen demselben een-
kreis, SIC ZeIgZgEN also, daß dieser 111 Jahrhundert lebendig g -
WEeSsSeCN Der amp die Versuchung ist aber hier nıiıcht
typisiert WIC den andschriften Die alteste VON diesen
(Wolfenbüttel) gyeht NıIC weiter als DIS 1115 Jahrhunder
rück; WIT haben aber manchen Tun für die Annahme daß die
Bilder schon irüher entstanden Zu der genannten Zeit hat
nämlich der Teutel Versucher schon e1INe Verwandlung erfahren,
die sich dem burlesken Teufelstypus der Mysterienspiele und der
spätmittelalterlichen Wandgemälde schon sStiar annähert indem
der volkstümliche, komische Zug mehr und mehr der vorwiegende
wird Der Kampi des Mönches die Weltlichkeit WarTr ohl
ets aktuell Der rSPrung uUuNSsSeTeTr Darstellung ist aber a{l
natürlichsten ı der Zeit suchen, die den Teufel och als ernste
(eiahr nahm, also ohl 134 oder E Jahrhunder

Die Geschichte VON dem Streit des enedi mıiıt dem
Teufel ihrer ursprünglichen orm auf den iIranzösischen Ka-
pıtellen ilustrıer scheint Nenbar 1EEC. den Einiluß Von der
e1te der bekannten Streitgedichte her der Szene, die uns

der Handschri olfenbüttel begegnet entwickelt SCIHN
Der Streit zwischen Welt und Enthaltsamkeit (Conilictus un
et Abrenuntiationis) 1St der Gegenstand verschiedener dieser
Dialoge Fın Finifiluß VON der großen Kategorie Streit-
gyedichte, die miıt der Psychomachie des Prudentius der Spitze
den Gegensatz zwischen ugenden und Lastern darstellen, ijeg
WO auch nahe anzunehmen Unser OTILV cheint eiNle OMD1-
natıon dieser beiden rten VON Streitgedichten SeEeIN Was den
ext betritit WIe erselbe Wolfenbüttel vorlieg muß edoch
bemerkt werden, daß Cr nıc die gyewONnNliche Dialogform der
Streitgedichte hat Was auch den Kämpien zwischen ugenden
und Lastern 1ST Diese en ämlich mehr
epischen Text In Wolifenbüttel scheinen die Verse der ersten

Walther, Das Streitgedicht der lateinischen Literatur des Mittelalters
uellen und g?fersuchungen ZUur lateın Philologie des Mittelalters) München 1920,besonders 1051
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Aus der Mettener von 1414
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FigNach einer andschrift in Wolfenbüttel.
(Die Bildfläche S1ar. abgenützt.)
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1Neue Frorschungen AAan Geschichte des Benediktuskreuzes

Gruppe 1—4) den Öönch gyerichtet SCHIE; S1C rühren aber
NIC Ol SCIHNCT Gegnerin Her; sondern VON besseren ch
er SONS rechtschanienen Macht) 1Ne übrigen Verse sind
ohl als die orie des Mönches die rau Welt anzusehen.
Trotz dieser Einseitigkeit des ‚J extes ann jedochaum verneımnnt
werden, daß die Szene Z der Kategorie der Streitgedichte g'_
rechnet werden muß Wir mussen auch mıiıt der Mög-
lichkeit rechnen, daß 111 olfenbüttel 1Ur CIMn Teil längeren
(iedichtes vorliegt.

Auch der uns kommen Streitszenen ziemlich häutig
MO Auf burgundischen Kapitellen aus derselben Zeit WIC die
oben erwähnten 1ST bisweilen C1N OoncC die Versuchungen
der Weaelt ampien dargeste W ds ulls noch ITun x1bt,
den Ursprung HHSGTEGTE amı sehr verwandten Bilder diese
Zeıit, das 12 Jahrhunder zurückzuführen. uch der Ur
SDTUNS des Wolifenbüttler Textes scheint CHIS solche Datierung
ZU verlangen. Pr stimmt amn besten mıt ‚1 ıtuli und anderen leoni-
nıschen (Giedichten überein, weilche ohl den 1 4: und Jahr-
hunderten ihre eigentliche Blütezeit erlebten.“”

Upsala
Mäle, ar 236
Ich moöchte 1er ineinen ank ausdrücken Tür die Liebenswürdigkeit, mit

welcher die Redaktion der Studien und Mitteilungen IN1E als Sanz Fremden Aatz für
diesen Aufsatz eingeräumt hat
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